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Wer an den Münchner regisseur helmut dietl denkt, erinnert 
sich vor allem an die Kultserien Monaco Franze (1983) und Kir 
Royal (1986). seinen ersten serienerfolg feierte dietl jedoch 
mit den Münchner Geschichten, die 1974 bis 1975 in der Ard 
ausgestrahlt wurden. die serie portraitiert kleinbürgerlich ge-
zeichnete Familien im Münchner stadtteil lehel. im zentrum 
stehen tscharlie und seine großmutter Anna häusler, die von 
günther Maria halmer und therese giehse gespielt wurden. 

Wenig bekannt ist jedoch, dass die Münchner Geschichten 
ursprünglich anders geplant waren: die serie wollte dietl 
 zusammen mit seinem jugendfreund towje (Wolfi) Kleiner 
schreiben, der 1948 als sohn jüdischer holocaust-überleben-
der geboren wurde. Mit Kleiners Biographie als Vorbild sollten 
die Münchner Geschichten die „geschichte eines jüdischen 
jungen“ werden, „der in einer jiddisch sprechenden Familie 
lebt, selbst aber nur breites Bayrisch redet“.1 Allerdings traf 
dietl mit der serienidee auf Widerstand im Bayerischen rund-
funk, wie der journalist stephan lebert berichtete: „den Fern-
sehverantwortlichen gefiel das nicht und dietl machte aus 
dem jüdischen jungen den ‚tscharlie‘.“2 das hadern mit ju-
den im Fernsehen wiederholte sich auch später bei der Pro-
duktion der serie Der ganz normale Wahnsinn (1979), wie 
dietl später in einem interview erklärte: „Keiner wollte towje 
Kleiner als hauptdarsteller (weil er jüdisch aussieht, fürchtete 
man antisemitische ressentiments).“3 Auch der journalist 
haakon nogge schrieb in seinem nachruf auf towje Kleiner 
davon, dass ihn helmut dietl „gegen alle massiven Widerstän-

1 stephan lebert: das rastlose leben des towje Kleiner. in: süddeutsche 
zeitung, 09.12.1986.

2 lebert: das rastlose leben (wie Anm. 1).
3 helmut dietl zitiert nach: ilse Kümpfel-schliekmann: nervensausen 

beim „durchdreher“: regisseur helmut dietl ist zornig über den titel sei-
nes neuen Films. in: Abendzeitung, 08.03.1979.



Towje Kleiner, Helmut Dietl und der Sechs-Tage-Krieg in den Münchner Geschichten  

Heft 1 ∙ 2017
MüncHner Beiträge  
zur JüdiscHen  
gescHicHte und Kultur

z   81

de beim Br“ habe durchsetzen müssen.4 und in helmut 
dietls posthum veröffentlichten Autobiographie heißt es mit 
Blick auf nicht bezahlte Wiederholungshonorare: „dass der 
hauptdarsteller towje Kleiner jüdisch war, tat angeblich über-
haupt nichts zur sache. im gegenteil, wurde mir versichert. 
es wurde mir in einem seltsam entschuldigenden ton mitge-
teilt, dass es überhaupt und schon gar nicht an irgendeiner 
Form von Antisemitismus von irgendjemand lag, sondern an 
irgendetwas ganz anderem. Was genau, erfuhr ich nie.“5

statt der hauptrolle spielte towje Kleiner in den Münchner 
Geschichten dann eine nebenrolle. Aber er spielte keine jü-
dische Figur, sondern schlüpfte in die rolle des türkischen 
 taxifahrers Achmed. die türkische identität der Achmed- 
Figur weicht jedoch an mancher stelle der jüdischen identität 
des schauspielers towje Kleiner, etwa als Achmed mit seinen 
Kumpels tscharlie und gustl ein lied einstudiert und dabei 
eine der vielen inoffiziellen israelischen siegeshymnen des 
sechs-tage-Krieges anstimmt: das lied Sharm al-Sheikh.6 

Mehrmals bekommt der zuschauer nur Fragmente des lie-
des zu hören: zweimal in einer Wirtschaft, wenn Achmed ei-
nen akustischen Kontrast zu bayerischen gstanzln liefert, und 

4 haakon nogge: „Mit ihm geht eine ära zu ende“ in: tz, 10.01.2012. 
http://www.tz.de/muenchen/stadt/zwischen-dietl-pumuckl-towje-kleiner- 
1556320.html. [zuletzt abgerufen am: 14.02.2017]

5 helmut dietl: A bissel was geht immer: unvollendete erinnerungen. 
Köln 2016, s. 307.

6 ich danke itai raveh für seine hilfe.

1 Towje Kleiner in den 
Münchner Geschichten
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einmal in der Wohnung der Familie häusler, das kurzerhand 
zum tonstudio umfunktioniert wurde.7 doch am ende der 
Folge Das Brettl bekommt das lied breiteren raum: Achmed 
singt als taxifahrer das lied vor sich hin – zur Begeisterung 
eines Pelz und sonnenbrille tragenden sowie eine ausländi-
sche zeitung lesenden Fahrgastes, der ihn ermuntert, das ra-
dio lauter zu drehen. zum Abspann der Folge Das Brettl wird 
schließlich die Musik extradiegetisch eingespielt; nicht mehr 
Achmed singt das lied a cappella, sondern die Version des 
 hebräischen liedes von ron eliran ist zu hören. der Fahrgast 
wurde von helmut dietl persönlich gespielt, seine stimme je-
doch nachsynchronisiert – damit die international-kosmopoli-
tisch gezeichnete Figur nicht mit dietls Münchnerisch eine 
bayerische grundierung erhielt.

Bei dem song Sharm al-Sheikh, den towje Kleiner 1967 in 
israel gelernt und in die Münchner Geschichten verwoben 
hatte, handelt es sich um ein populäres lied, das der israeli-
sche entertainer ron eliran unmittelbar nach einnahme der 
auf der ägyptischen sinai-halbinsel gelegenen garnisonstadt 
sharm al-sheikh die israelische truppen zusammen mit ra-
phael gabai und Amos ettinger geschrieben hatte.8 schenkt 
man der legende glauben, improvisierten die drei soldaten 
vor der malerischen Kulisse des roten Meers ein lied, nah-
men es kurzerhand auf einer Kassette auf und ließen das ton-
band zum israelischen Militärhauptquartier ausfliegen. das 
israelische radio griff die siegeshymne auf und strahlte den 
song stündlich in den nachrichtensendungen aus.9 innerhalb 
kürzester zeit kletterte der song Sharm al-Sheikh auf den 
 ersten Platz der israelischen hitparade und wurde mit über 
50.000 verkauften Platten zur damals erfolgreichsten single 
der noch jungen israelischen Musikgeschichte.10 zehn tage 
nach ende des sechstagekrieges nahm ron eliran bei einem 
gesangswettbewerb in Monte carlo teil, wo Vertreter der 
Plattenfirma „decca records“ auf ihn aufmerksam wurden. 
er unterschrieb einen Vertrag und vertonte das lied Sharm 

7 Münchner geschichten, das Brettl, 28.15-29.00; 35.22-35.52; 42.37–
43.25.

8 joan crosby: israeli sings Of sharm el sheikh. in: santa cruz sentinel, 
13.04.1967. 

9 Broadcast Music inc. (hg.): the many worlds of music. new York 
1967, s. 20.

10 n.n.: epic’s eliran lP to Be issued in israel. in: Billboard, 18.05.1968, 
s. 66.
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 al-Sheikh auf englisch.11 damit war der grundstein für den 
internationalen durchbruch gelegt: Auch in europa und vor 
allem in den usA wurde Sharm al-Sheikh sehr populär und 
gehörte schnell zum song-inventar amerikanisch-jüdischer in-
stitutionen.12 so fand das lied eingang in viele liederbücher 
und wurde etwa auf sommercamps der Vereinigung B’nai 
Brith begeistert gesungen.13 „sharm al-sheikh, we’ve returned 
to you once again. You are in our hearts, always in our 
hearts … the evening sets, bringing another dream, brings on 
the water a hope for peace”, lautet ein teil des songtexts, den 
der historiker shlomo sand als Beispiel für den „paradoxical, 
deceptive spirit“ nach dem sechs-tage-Krieg anführt.14

helmut dietl zu überzeugen, ein hebräisches lied in die 
Münchner Geschichten einzuflechten, dürfte towje Kleiner 
nicht allzu schwer gefallen sein. zum einen war towje Klei-
ner ein hartnäckiges Verhandlungsgenie mit hoher überzeu-
gungskraft, wie seine Freunde noch heute berichten. zum 
anderen dürfte er bei helmut dietl auf offene Ohren gesto-
ßen sein: dietl hatte einen großteil seiner Freizeit im „café 
europa“ verbracht, dem inoffiziellen treffpunkt vieler jüdi-
scher jugendlicher in der schwabinger leopoldstraße, und 
sympathisierte mit israel. in seiner Autobiographie kritisiert 
dietl rückblickend die „haltung der europäischen linksin-
tellektuellen“, die 1967 „gegen israel“ Partei ergriffen,15 und 
beschreibt das ende des sechs-tage-Krieges aus Münchner 
Perspektive: „der 11. juni 1967 war der tag der unterzeich-
nung des letzten Waffenstillstands. da wir damals noch 
nicht wissen konnten, dass die von israel eroberten und be-
setzten gebiete Ost-jerusalem, gazastreifen und Westjordan-
land sich sehr schnell zu ständigen, elend, tod und zerstö-
rung bringenden unruheherden entwickeln würden, war 
dieser tag ein Festtag der juden in aller Welt, auch in Mün-
chen im ‚café europa‘. Man sang, man tanzte, und ich be-
gleitete schließlich rosita zubel [eine Münchner jüdin, rr] 
nach hause.“16

11 crosby: israeli sings (wie Anm. 8).
12 jack Wertheimer: American jews and israel: A 60-Year retrospective. 

in: the American jewish Year Book, 108, 3–79 (2008), s. 40.
13 Patricia Averill: camp songs, Folk songs. l.n. 2014, s. 287.
14 shlomo sand: the invention of the land of israel: From holy land to 

homeland. london 2012, s. 242. 
15 dietl: A bissel was (wie Anm. 5), s. 277.
16  ebd., s. 278. 
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der song Sharm al-Sheikh war übrigens nicht das einzige 
lied mit jüdischem Bezug, das towje Kleiner in die Münchner 
Geschichten integrierte: in der ersten Folge Dreiviertelreife 
weint sich tscharlies Freundin susi bei Achmed aus, weil sie 
vermutet, dass tscharlie sie mit einer anderen betrügt. Ach-
med kündigt seinem Freund daraufhin in gedanken die 
Freundschaft und stimmt ein sephardisches lied an: Avre tu 
puerta cerrada / Qu‘en tu balcón luz no hay.17  

das lied hat towje Kleiner übrigens nicht nur am Filmset, 
sondern immer wieder auch für sich privat oder auch bei Pro-
ben mit der jüdischen Band „sabres“ gesungen.18 die Band-
Kollegen waren von Kleiners liebe zum jüdischen liedgut je-
doch schnell genervt, wie sich david dubowy rückblickend 
an die Proben in der Möhlstraße 14 erinnert: „Wir wollten 
rock’n roll und towje kam immer mit seiner schtetl-
Folklore.“19

17 es ist in ladino verfasst und heißt übersetzt „Öffne deine verschlosse-
ne tür, denn auf deinem Balkon gibt es kein licht.“ isaac lévy: chants 
judéo-espagnols. london 1959, s. 44 f. ich danke judith haug für ihre hilfe. 

18 gespräch mit uschi Kleiner am 06.10.2015 in München.
19 gespräch mit jakob Fingerhut und david dubowy am 16.12.2015 in 

München.
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